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«Bine Frage, Herr Fernsehdi-
rektor, was planen Sie fur nächstes

Jahr?»
«Eine gute Mischung!»
«Aus Spielfilm, Information und
Unterhaltung?»
«Nein, aus 1977 bis 1983!»

D er junge Pianist zu seiner
Angebeteten: «Morgen im Konzert
werde ich nur fur dich spielen!»
Antwortet sie optimistisch: «Sieh

doch mcht immer so schwarz.

Vielleicht kommenja doch noch

einige Leute.»

«Herr Doktor, meine Frau

meint, mit mir sei etwas nicht m
Ordnung.»
«Warum?»
«Weil ich Spiegeleier so gern
mag.»
«Ich mag auch gern Spiegeleier,
bm deswegen aber trotzdem völlig

m Ordnung.»
«Ehrlich? Dann müssen Sie uns
unbedingt mal besuchen und
sich meine Sammlung ansehen!»

«S
le sind der erste Kunde», sagte

der Verkaufer, «der sich über
einen mcht aufgegangenen
Fallschirm beschwert!»

Xochter
zu ihren Eltern: «Wenn

ich im nächsten Monat Markus
heirate, werden wir zunächst bei
euch wohnen, bis ihr etwas
Neues gefunden habt!»

E me Bank wurde zum viertenmal

vom selben Gangster
uberfallen. Ein Polizist fragt den Kassier:

«Ist Ihnen an dem Mann
etwas Besonderes aufgefallen?»
«Ja, er war von Mal zu Mal
eleganter angezogen!»O OO

Xochter zur Mutter: «Mein neuer
Freund ist sehr sparsam. Wenn

ich bei ihm bin, macht er sofort
das Licht aus!»

Em Lehrer: «Schulbildung ist
kostenlos, oft sogar umsonst.»

D er Gast studiert die Speisekarte:

«So ein Wahnsinn», ruft er,
«ein Guggeli fur 30 Franken!»
«Wieso Wahnsinn?» fragt der
Wirt.
«Aber ich bitte Sie, ein so
wertvolles Tier lasst man doch leben!»

«I ch mochte die Karten fur Aida
abholen.»
«Und wie ist der Nachname?»

D le Schülerin heulend zum
Lehrer: «Ich finde ja auch mcht
alles gut, was Sie machen Aber
ich renne deswegen doch auch
nicht gleich zu Ihren Eltern!»

Eine
Ziege jammert dem Ter-

arzt vor: «Man halt mich fur
zickig!»

Vorwurfsvoll fragt der Pfarrer
einen Ministranten: «Wem
gehören die Schlittschuhe m der
Sakristei?»

Antwortet der Ministrant
schlagfertig: «Bestimmt den
Eisheiligen!»

D er Chefzum neuen Mitarbeiter,

der zu spat kommt: «Ja, wissen

Sie denn nicht, wann die
Arbeit hier anfangt?»
«Nein, woher auch Wenn ich
komme, arbeiten alle immer
schon.»

«I st Ihr Hund bissig?»
«Nein, an dem konnten Sie sich

ein Beispiel nehmen!»

P farrer: «Bm ich sehr krank?»
Arzt: «Keine Sorge, in zwei
Wochen haben wir Sie wieder
auf den Knien!»

Xreffen sich zwei Frauen auf
einem Ball. Memt die eine strahlend:

«Ihr Abendkleid ist einfach
wunderbar — aber das sagte ich
Ihnen wohl schon letztesJahr...»

«D ei wem sind Geheimnisse am
allerbesten aufgehoben?»
«Bei Lugnern, denen glaubt ja
sowieso keiner ...»
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